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TEXT UND AUFNAHMEN
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Links nebenstehend

Der Regisseur bedient
sich zur Leitung der
Aufnahmen des Mega-
phons

Luis Trenker,
Hauptdarsteller und
Regisseur in diesem
« höchsten Tonfilm

der Welt »

Um den Krieg möglichst wahrheitsgetreu darzustellen, werden
gewaltige Schneewächten mit Dynamit abgesprengt. Lawinen-

artig fahren die Schneemassen zu Tal

/\ uf dem südlichsten Grate des Karwendelgebirges, der
_JLA_ Nordkette bei Innsbruck,wird seitWochen gekämpft.
Bei Tag und Nacht hallen die Felswände wider vom durch-
dringenden Knattern der Maschinengewehre und vom
dumpfen Dröhnen der Sprengungen* Grat und Gipfel sind
zum Kriegsschauplatz geworden. Schützengräben, Unter-
stände, Drahtverhaue werden gebaut und heiß umstritten.
— Hier oben dreht Luis Trenker seinen neuen, großen
Tonfilm : «Berge in .Flammen». Es ist der «höchste
Tonfilm» der Welt, denn bisher wurden niemals in solcher
Höhe — 2500 bis 2800 Meter über Meer — Tonfilmauf-
nahmen gemacht. Es ist auch der erste Kriegsfilm, der die
Leistungen der Truppen an der Dolomitenfront zeigen soll.
Luis Trenker ist der Hauptdarsteller, führt aber gleich-
zeitig auch die Regie. Er ist Kenner der Materie: denn
Trenker hat selbst den Weltkrieg an der italienischen Front
mitgemacht und viele seiner Darsteller sind alte Kriegs-

Sepp Allgeier (links), der
beste europäische Berg-
film-Operateur bei einer
Arbeitspause im Gespräch

mit Luis Trenker

Der Zermatter Bergführer Furrer (Mitte) in seiner Rolle als Alpini-Soldat

kameradep. Außerdem sind auch Schweizer Bergführer zur Mitarbeit heran-

gezogen worden. * Braune Gestalten in zerfetzten Uniformen springen aus
den Gräben, stürmen den Hang hinauf; oben am Grat wird die Gipfelwächte
gesprengt und stürzt als mächtige, donnernde Lawine auf die Anstürmenden
nieder. Eine ganze Reihe von Operateuren hat zu tun, um alle Phasen eines
solchen Kampfes festzuhalten. — Inzwischen wird es dunkel, die Tagesarbeit
nähert sich ihrem Ende, die von allen ersehnte Abendpause ist gekommen.
Man geht ins Berggasthaus der Nordkettenbahn, um sich zu stärken; denn
nachher gibt es Nachtaufnahmen, die dauern bis gegen Morgen. * JHier sitzen
sie nun alle beisammen: Trenker und die andern Hauptdarsteller, die ersten
Operateure Sepp Allgeier und Renitz, und die vielen Komparsen. Nach dem
Essen bleibt man noch gemütlich beieinander, man erzählt, Allgeier holt seine

Ziehharmonika hervor und spielt eins auf, dann geht es wieder an die Arbeit.

Bild rechts :

Auf 2500 Meter Höhe
wurden richtige Schützen-
gräben mit Brustwehren,
Flankenschutzmauern und
Drahtverhauen im harten

Firmschnee ausgehoben
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Mit ihrem Kriegsruf «Avanti Savoia» stürmen die Alpini aus den Gräben und werden im nächsten Moment von einer Schneesprengung verschüttet
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